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Abschwung verfestigt sich 
 
Thüringen gleitet immer stärker in die Rezession. Nach 
Angaben der amtlichen Statistik ging das Thüringer 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) im ersten Halbjahr 2024 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum preisbereinigt um 
1,2 Prozent zurück. Nur knapp verfehlte die Thüringer 
Wirtschaft die rote Laterne. In Baden-Württemberg 
betrug der BIP-Rückgang 1,3 Prozent. Während sich in 
den Bundesländern mit starker Kfz-Industrie der Ab-
schwung verfestigt, können andere Bundesländer BIP-
Steigerungen verbuchen. Die größte Zunahme beschert 
das LNG-Terminal auf der Insel Rügen Mecklenburg-
Vorpommern mit plus 3,1 Prozent. Auch Berlin, Ham-

burg, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein 
weisen ein wachsendes BIP auf. Im Bundesdurchschnitt 
ist das BIP um 0,2 Prozent gesunken. Wer nur die ge-
samtwirtschaftlichen Daten im Blick hat, muss auf eine 
Stagnation schließen. Daher lohnt es sich, die regiona-
len Unterschiede in den Blick zu nehmen und auf die 
strukturellen Defizite angebotspolitisch zu reagieren. 

 

Die strukturellen Probleme der deutschen Wirtschaft 
sind nicht neu. Vergleicht man die preisbereinigten 
vierteljährlichen BIP-Wachstumsraten der EU-27 und 
Deutschlands im Zeitraum 2019 bis heute, so wurden 
in der EU-27 durchschnittlich 1,3 Prozent und in 
Deutschland durchschnittlich 0,3 Prozent realisiert. 

Bereits vor der Corona-Pandemie entwickelte sich die 
deutsche Wirtschaft weniger dynamisch als der Durch-
schnitt der EU-Mitgliedsstaaten. 

 

Unter Druck steht nicht weniger als das deutsche 
Wachstumsmodell, das auf einer starken, von der In-
dustrie getragenen Exportwirtschaft beruht. Mit einer 
zunehmenden Fragmentierung der internationalen 
Märkte nehmen die Handelsbeschränkungen zu.  Die 
nach wie vor hohen Energiepreise bewirken darüber 
hinaus erhebliche Nachteile gegenüber Wettbewer-

bern. Schließlich hat sich die Rolle der chinesischen 
Wirtschaft geändert. Viele Jahre profitierte die deut-
sche Wirtschaft von einer kräftigen Nachfrage vor al-
lem nach Fahrzeugen und Industriegütern. Die wirt-
schaftliche Dynamik Chinas hat jedoch nachgelassen. 
Zugleich können chinesische Anbieter im Automobil-
bereich und im Sondermaschinenbau zunehmend mit 
deutschen Anbietern konkurrieren und überflügeln sie 
teilweise. Exportsubventionen und Überkapazitäten er-
leichtern den chinesischen Absatz. Gerade im Automo-
bilbereich kommen erschwerend strategische und qua-
litative Probleme deutscher Hersteller hinzu. 
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Damit nicht genug wird die wirtschaftliche Dynamik 
durch einige weiterer Faktoren gedämpft. So beschrän-
ken neben dem Mangel an Nachfrage auch die nach 
wie vor hohen Finanzierungskosten die Nachfrage nach 
Investitionsgütern und Bauleistungen. Die Stimmung 
der Verbraucher bleibt zurückhaltend, so dass trotz 
teilweise erheblicher Lohnsteigerungen die private 
Nachfrage nach Konsumgütern nicht in Schwung 
kommt. 

 

Angesichts dieser Entwicklung wäre es fatal, die Hände 
in den Schoß zu legen oder nach punktuellen Maßnah-
men zu suchen, die nichts kosten. Stattdessen sollten 
jetzt international wettbewerbsfähige Besteuerung, 
Bürokratieabbau und die Förderung von Innovationen 
auf der wirtschaftspolitischen Agenda stehen. Gleich-
zeitig benötigen die Unternehmen Klarheit, wie die Kli-
matransformation gestaltet wird. Der Umbau der Wirt-
schaft ist mit gewaltigem Investitionsbedarf verbun-
den und auf Jahrzehnte angelegt. Strategiewechsel im 
Zyklus von Bundestagswahlen stehen der notwendigen 
Planungssicherheit entgegen. 

 

Eine Trendwende ist jedoch nicht in Sicht. Daher äh-
neln die aktuellen Herbst-Prognosen denen des ver-
gangenen Jahres, die den Aufschwung auf das nach-
folgende Jahr projizierten. Die Risiken sind seither 
nicht kleiner geworden. 

 

Entwicklung im IHK-Bezirk Südthüringen 

Der Rückgang des Thüringer BIPs im ersten Halbjahr 
2024 lässt sich auf die Entwicklung im produzierenden 
Gewerbe zurückführen. Der Umsatz der Thüringer In-
dustriebetriebe mit fünfzig und mehr Beschäftigten 
sank um acht Prozent in laufenden Preisen, der Umsatz 
der Thüringer Betriebe des Bauhauptgewerbes mit 
zwanzig und mehr Beschäftigten sank um sechs Pro-
zent in laufenden Preisen. Beide Wirtschaftszweige zu-
sammen stehen für dreißig Prozent der Thüringer Brut-
towertschöpfung (BWS). Die erheblich geringere Ein-
buße beim BIP geht auf die Dienstleistungswirtschaft 
zurück. 

 

Auf regionaler Ebene liegen nur rudimentäre amtliche 
Daten vor. Nur so viel ist sicher: Die Industrie steht in 
Südthüringen für 29 Prozent der BWS. In den größeren 
Betrieben sank der Umsatz im ersten Halbjahr 2024 um 
elf Prozent in laufenden Preisen. Dagegen nahm der 
Umsatz der größeren Betriebe des Bauhauptgewerbes 
um neun Prozent in laufenden Preisen zu. Das Bauge-
werbe hat einen BWS-Anteil von sieben Prozent. 
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Die Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage zei-
gen keine Lichtblicke. Vor allem die Geschäftserwar-
tungen fallen düster aus.  Der Konjunkturklimaindika-
tor als geometrischer Mittelwert aus den Lage- und Er-
wartungseinschätzungen der Unternehmen geht im 
Vergleich zur Frühsommer-Umfrage um neun Punkte 
auf 62,5 von 200 möglichen Punkten zurück. Vor einem 
Jahr wurden 70,3 Punkte erreicht.  

 

Derzeit bewerten 19 Prozent der Unternehmen ihre Ge-
schäftslage als gut, 39 Prozent als saisonüblich bzw. 
befriedigend und 42 Prozent als schlecht. In den kom-
menden Monaten rechnen vier Prozent mit besseren 
Geschäften, 43 Prozent mit einer stabilen Entwicklung 
und 53 Prozent mit einer Verschlechterung. Die Kon-

junkturuhr, die die Salden der Lage- und Erwartungs-
einschätzungen in einem Vier-Quadranten-Schema 
ordnet, zeigt für alle Branchen eine Rezession. 

 

Hoffnung auf Hilfe auf der Politik besteht hierbei nicht. 
Vielmehr stellen die wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen für 63 Prozent der Unternehmen das we-
sentliche Konjunkturrisiko dar. Auf den Plätzen folgen 
die Arbeitskosten und die Energiepreise mit 61 Prozent 
und die Inlandsnachfrage mit 59 Prozent. 

 

Die Finanzlage stellt sich für 54 Prozent der Unterneh-
men als unproblematisch dar. Im Vergleich zum Früh-
sommer ist dieser Anteil um sechs Prozentpunkte ge-
sunken. Jedes dritte Unternehmen meldet einen Eigen-
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kapitalrückgang, jedes fünfte leidet unter Liquiditäts-
engpässen. 15 Prozent berichten von zunehmenden 
Forderungsausfällen. 

 

Export: Aufträge nehmen leicht zu 

Das Engagement der Südthüringer Industriebetriebe 
auf den Auslandsmärkten nimmt seit einem Jahr zu, 
auch wenn die Geschäfte noch nicht den Erwartungen 
entsprechen.  Zugleich bewertet jeder vierte Industrie-
betrieb die Auslandsnachfrage als konjunkturelles Ri-
siko. Dieser Anteil fiel vor einem Jahr ähnlich hoch aus. 

 

Investitionen: Neuer Tiefpunkt 

Investitionen lohnen sich, wenn deren Rendite höher 
ausfällt als die einer alternativen Kapitalanlage. Dies 

verneinen immer mehr Unternehmen. Lediglich 59 Pro-
zent planen in den kommenden zwölf Monaten Inves-
titionen. In den letzten 25 Jahren wurde lediglich ein-
mal, zum Jahresbeginn 2003, ein niedrigerer Anteil er-
reicht. Das Hauptmotiv für die Investitionsentschei-
dung bildet die Modernisierung bzw. der Ersatz. Jedes 
fünfte Unternehmen setzt außerdem auf Vorhaben zur 
Kostensenkung. Insbesondere in der Industrie stehen 
außerdem F&E-Investitionen auf der Agenda. 

 

Beschäftigung: Schwache Entwicklung erwartet 

In einer Rezession steigt die Arbeitslosigkeit, weil Un-
ternehmen mit weniger Menschen auf der Payroll ihre 
Kosten senken können. Nach einer Prognose des Insti-
tuts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) wird 
Thüringen 2025 mit fünf Prozent zwar den stärksten 
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Anstieg der Arbeitslosigkeit aller Bundesländer verbu-
chen. Die prognostizierte jahresdurchschnittliche Ar-
beitslosenquote wird jedoch lediglich um 0,3 Prozent-
punkte auf 6,4 Prozent steigen. Die geringe Arbeits-
marktwirkung der Rezession ist Folge des demografi-
schen Wandels. Trotz Zuwanderung erwartet das IAB in 
Thüringen einen Rückgang der Beschäftigung um 
0,6 Prozent. Das ist der stärkste Rückgang aller Bun-
desländer. In den angrenzenden westlichen Bundeslän-
dern wird die Beschäftigung weiter zunehmen. 

 

Industrie: Wende nicht in Sicht 

Regional betrachtet bestehen erhebliche Unterschiede, 
wie sich die Industrie nach Krisen erholt. Der letzte we-
sentliche Einschnitt ergab sich in Folge des Lockdowns 
im zweiten Quartal 2020. Die deutsche Industrie hat 
sich seither erholt. Der Umsatz der Industriebetriebe 
mit fünfzig und mehr Beschäftigten im ersten Halbjahr 
2024 ohne Inflationsbereinigung um 18 Prozent höher 
aus als im gleichen Zeitraum 2019. In Thüringen sind 
es immerhin zwölf Prozent mehr. In Südthüringen sind 
die Industrieumsätze lediglich um drei Prozent gestie-
gen. Die schwache Entwicklung geht räumlich auf Un-
ternehmen im Landkreis Schmalkalden-Meiningen und 
in der Stadt Suhl zurück. Hier wird das Niveau von 
2019 erheblich unterschritten. Generell entwickelte 
sich der Inlandsabsatz besser als der Export.  

 

Die Industrie in Südthüringen befindet sich erheblich 
stärker in der Krise als in anderen Regionen. Diese Krise 

spiegelt sich im Konjunkturklimaindikator, der mit 60,0 
Punkten einen der niedrigsten Werte seit der Wieder-
vereinigung erreicht. Hierbei geht die Bandbreite von 
42,7 Punkten in der Herstellung von Metallerzeugnis-
sen bis zu 77,1 Punkten in der Herstellung von Daten-
verarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen 
Erzeugnissen. Im Vergleich zur Vorumfrage ging der In-
dikator um sieben Punkte zurück. Vor einem Jahr wur-
den acht Punkte mehr erreicht. 

 

Noch vor einem Jahr wurde die negative Entwicklung 
des Konjunkturklimaindikators von den Erwartungen 
bestimmt. Inzwischen haben sich diese Erwartungen in 
der Geschäftslage realisiert. Sorge bereitet, dass die 
Unternehmen für die nächsten Monate weitere Ver-
schlechterungen erwarten. Der Boden der Rezession ist 
daher noch nicht erreicht. 

 

Die Geschäftslage stellt sich momentan wie folgt dar: 
13 Prozent der Unternehmen machen gute Geschäfte, 
für 34 Prozent sind sie befriedigend und für 53 Prozent 
schlecht. Spiegelbildlich hierzu verhalten sich die Auf-
trags- und Ertragslage, die sich für jeweils 57 Prozent 
im Vergleich zum letzten Jahr verschlechtert haben. 
Die Kapazitäten sind für immer weniger Unternehmen 
profitabel ausgelastet. Lediglich 42 Prozent erreichen 
einen mindestens achtzigprozentigen Auslastungsgrad. 
Vor einem Jahr waren es noch 53 Prozent. 
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Immerhin ist diese Extremsituation für zwei von drei 
Unternehmen mit einer unproblematischen Finanzlage 
verbunden. Allerdings finanzieren sich viele Industrie-
betriebe über eine Muttergesellschaft. Jeder vierte In-
dustriebetrieb meldet Liquiditätsengpässe. Ähnlich 
hoch ist der Anteil mit einem Eigenkapitalrückgang. 
15 Prozent berichten von zunehmenden Forderungs-
ausfällen. 

 

In den kommenden Monaten rechnen fünf Prozent der 
Unternehmen mit besseren Geschäften, 49 Prozent er-
warten keine Veränderung und 46 Prozent eine Ver-
schlechterung. Dies wird begleitet von erheblicher In-
vestitionszurückhaltung. Lediglich siebzig Prozent pla-
nen Investitionen, wobei nur 14 Prozent ihre Aktivitä-
ten ausdehnen, während 30 Prozent bisherige Engage-
ments zurückfahren. Hauptmotiv ist die Modernisie-
rung bzw. die Ersatzbeschaffung. 36 Prozent planen 
Kostensenkungen, 20 Prozent Ausgaben im F&E-Be-
reich und 15 Prozent Kapazitätserweiterungen. Im Per-
sonalbereich rechnen lediglich vier Prozent mit mehr 
Mitarbeitern, weitere 72 Prozent erwarten unverän-
derte Beschäftigtenzahlen. 

 

Dass ein Viertel der Unternehmen erwartet, dass sich 
innerhalb des nächsten Jahres die Beschäftigtenzahl 
reduziert, ist nicht gleichbedeutend mit steigender Ar-
beitslosigkeit. Vielmehr verfügen 46 Prozent der Unter-
nehmen über Stellen, die zum Teil bereits seit Monaten 

unbesetzt sind. Fachkräfteengpässe stellen für 40 Pro-
zent weiterhin ein Risiko für die wirtschaftliche Ent-
wicklung dar. Hauptrisiken sind jedoch die Arbeitskos-
ten mit 68 Prozent, die Energiepreise und die Inlands-
nachfrage mit jeweils 65 Prozent und die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen mit 62 Prozent. 

 

Baugewerbe: Nur der Tiefbau läuft 

Herbe Verluste im Hochbau stehen teilweise hohen Zu-
gewinnen im Tiefbau gegenüber. Dieses Bild vermittelt 
die amtliche Statistik. Der Umfang der Tiefbau-Maß-
nahmen im Landkreis Hildburghausen führten dazu, 
dass der baugewerbliche Umsatz in den Südthüringer 
Betrieben des Bauhauptgewerbes mit zwanzig und 
mehr Beschäftigten gegen den allgemeinen Trend im 
ersten Halbjahr 2024 um neun Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum zunahm. In Thüringen kam es zu ei-
nem Rückgang um sechs Prozent, in Deutschland um 
ein Prozent. Der baugewerbliche Umsatz im Tiefbau im 
Landkreis Hildburghausen nahm im ersten Halbjahr 
2024 um 125 Prozent zur. 

 

Diese statistischen Sachverhalte spiegeln sich in der 
Stimmung der Unternehmen. Tiefbaubetriebe bewerten 
ihre Geschäftslage besser als die anderen Bereiche des 
Baugewerbes. Die Konjunkturklimaindikatoren fallen 
jedoch durchgängig schlecht aus: Für das Baugewerbe 
ergeben sich 55,2 Punkte, im Bereich vorbereitenden 
Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Aus-
baugewerbe 66,6 Punkte, im Tiefbau 49,0 Punkte und 
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im Hochbau 36,9 Punkte. Vor ca. zwanzig Jahren war 
die Situation ähnlich schlecht. 

 

Derzeit bewerten 18 Prozent der Unternehmen ihre 
Lage als gut, 31 Prozent als saisonüblich bzw. befriedi-
gend und 51 Prozent als schlecht. Der Auftragseingang 
ist für 62 Prozent im Vergleich zum Vorjahr gesunken. 
Momentan verfügen 23 Prozent über eine Auftrags-
reichweite von vier und mehr Monaten, 25 Prozent von 
zwei bis drei Monate und 52 Prozent von bis zu einem 
Monat. Angesichts dessen hat sich die Ertragslage für 
59 Prozent der Unternehmen verschlechtert. Dies be-
einflusst die Finanzlage. Lediglich 44 Prozent bezeich-
nen sie als gut. Dreißig Prozent melden einen Eigenka-
pitalrückgang, 24 Prozent Liquiditätsengpässe. 

 

In den kommenden Monaten rechnen lediglich zwei 
Prozent der Unternehmen mit besseren Geschäften, 
während 56 Prozent eine weitere Verschlechterung er-
warten Angesichts der geringen Auftragslage plant nur 
jedes zweite Unternehmen Investitionen. Der Fokus 
liegt auf der Ersatzbeschaffung. 

 

Eine geringere Auslastung senkt den Personalbedarf. 
Innerhalb der kommenden zwölf Monate erwarten le-
diglich 59 Prozent der Unternehmen eine stabile Mit-
arbeiterzahl, 41 Prozent gehen von weniger Mitarbei-
tern aus. Allerdings bestehen zugleich erhebliche Per-
sonalengpässe. 46 Prozent der Unternehmen verfügen 

über freie Stellen, für die sie bereits seit Monaten nach 
Personal suchen.  

 

Fachkräfteengpässe stellen für 54 Prozent der Unter-
nehmen ein Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung 
dar. Das Hauptrisiko bilden aber die Energiepreise, die 
von 74 Prozent der Unternehmen genannt werden. Die-
sen folgen mit jeweils 67 Prozent die Rohstoffpreise 
und die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen, 
mit 54 Prozent die Inlandsnachfrage und mit 52 Pro-
zent die Arbeitskosten. 

 

Handel: Zurückhaltende Konsumenten 

Seit 1974 erhebt die Gesellschaft für Konsumforschung 
(GfK) regelmäßig Daten, um das GfK-Konsumklima zu 
errechnen. Bis zum Corona-Lockdown im Mai 2020  
nahm dieser Indikator durchgehend positive Werte ein. 
Seither sind negative Werte die Regel. In das GfK-Kon-
sumklima gehen die Konjunktur- und Einkommenser-
wartungen sowie die Anschaffungsneigung der Ver-
braucher ein. Infolge der teilweise hohen Lohnsteige-
rungen – die Deutsche Bundesbank weist im Juli 2024 
eine Tarifverdienststeigerung um elf Prozent gegen-
über dem Vorjahr aus – haben sich die Einkommenser-
wartungen seit April 2024 kontinuierlich verbessert. 
Auch die Konjunkturerwartungen nehmen positive 
Werte ein, gehen aber seit August 2024 wieder zurück. 
Durchgehend negativ sind die Werte der Anschaf-
fungsneigung. Das Nürnberger Institut für Marktent-
scheidungen führt die negative Verbraucherstimmung 
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auf eine Mischung aus Kriegen, Krisen und Inflation so-
wie neuerdings der Zunahme der Unternehmensinsol-
venzen sowie Ankündigungen diverser Unternehmen, 
Personal abzubauen bzw. Unternehmensteile ins Aus-
land zu verlagern, zurück. 

 

Halten die Verbraucher das Geld zusammen, hat es der 
Handel schwer. In dieser Situation ist es ein Erfolg, dass 
der Konjunkturklimaindikator nicht weiter sinkt, son-
dern auf dem Wert der Vorumfrage, 60 Punkten, ver-
harrt. Vor einem Jahr wurden noch 14 Punkte mehr er-
reicht. Besonders gute Werte kommen aus dem Groß-
handel, der lagebasiert 74,7 Punkte erreicht. Schlech-
ter sieht es im Einzelhandel mit 47,1 Punkten aus. Aus 
dem Kfz-Handel kamen zu wenige Antworten für eine 
Auswertung. 

 

Aktuell bewerten zwanzig Prozent der Unternehmen 
ihre Geschäftslage als gut, 55 Prozent als saisonüblich 
und 25 Prozent als schlecht. Weitere Indikatoren zei-
gen, dass die Lage noch ungünstiger ist. So stiegen 
zwar für 21 Prozent die Umsätze im Vergleich zum Vor-
jahr, doch für 45 Prozent ergab sich ein Umsatzrück-
gang. 38 Prozent geben an, die Ausgabefreudigkeit der 
Kunden sei unverändert, doch 62 Prozent melden Kauf-
zurückhaltung. Die Ertragslage hat sich daher lediglich 
für 11 Prozent verbessert, für 57 Prozent hingegen ver-
schlechtert.  

 

Die Finanzlage erscheint als vergleichsweise solide. 
59 Prozent betrachten sie als unproblematisch. Ähnlich 
hoch fiel dieser Anteil im Frühsommer aus. Der Anteil 
der Unternehmen mit Liquiditätsschwierigkeiten nahm 
um zehn Prozentpunkte auf 24 Prozent zu. 28 Prozent 
melden einem Eigenkapitalrückgang. 

 

In den kommenden zwölf Monaten rechnen lediglich 
vier Prozent der Unternehmen mit besseren Geschäf-
ten, während 66 Prozent eine Verschlechterung erwar-
ten. Diese Bewertung erscheint im Vorfeld des Weih-
nachtsgeschäfts zunächst etwas seltsam. Wegen der 
zunehmenden Bedeutung des Internethandels profi-

tiert der stationäre Einzelhandel hiervon immer weni-
ger. Für den Großhandel bedeuten die stillen Tage oh-
nehin kein Zusatzgeschäft. Die Monate nach Weih-
nachten verlaufen für den Einzelhandel stets schwierig. 
Die Geschäftsentwicklung im Großhandel hängt davon 
ab, wann die Konjunktur in den anderen Branchen wie-
der anzieht. Sechzig Prozent rechnen im nächsten Jahr 
mit weiter steigenden Preisen. 

 

Auch im Handel fallen die Investitionserwartungen 
verhalten aus. Lediglich 49 Prozent der Unternehmen 
planen Investitionen. Diese richten sich fast aus-
schließlich auf Modernisierung bzw. Ersatz. Im Perso-
nalbereich rechnen 81 Prozent mit stabilen oder leicht 
steigenden Mitarbeiterzahlen, 19 Prozent mit weniger 
Beschäftigten. Zugleich verfügen 43 Prozent über freie 
Stellen, die bereits seit Monaten unbesetzt sind. 

 

Als wesentliches Risiko für die wirtschaftliche Entwick-
lung betrachten 71 Prozent der Unternehmen die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen. Auf den Plät-
zen folgen die Inlandsnachfrage mit 60 Prozent, die Ar-
beitskosten mit 58 Prozent, die Energiepreise mit 54 
Prozent und die Fachkräfteengpässe mit 50 Prozent. 

 

Verkehrsgewerbe: In der Kostenfalle 

Auf Basis der Mauterhebung veröffentlicht die amtli-
che Statistik seit der Corona-Pandemie täglich den 
LKW-Maut-Fahrleistungsindex. Dieser Index sagt le-
diglich etwas über die Anzahl von Fahrzeugen aus, die 
auf mautpflichtigen Straßen unterwegs sind. Im lau-
fenden Jahr schwankte der Sieben-Tages-Durchschnitt 
stets um 95 Prozent des Durchschnitts von 2021.  

 

Anders ausgedrückt: Auch das Verkehrsgewerbe leidet 
erheblich unter der schwachen Konjunktur. Sein Kon-
junkturklimaindikator erreicht 61,8 Punkte. Dies sind 
zehn Punkte mehr als im Frühsommer 2024, und sogar 
34 Punkte mehr als vor einem Jahr. Trotzdem befindet 
sich die Branche weiterhin in einer tiefen Rezession. 

 



 
Konjunkturumfrage – Herbst 2024 | Industrie- und Handelskammer Südthüringen | 9 

 

Derzeit bewerten elf Prozent der Unternehmen ihre Ge-
schäftslage als gut, fünfzig Prozent als saisonüblich 
bzw. befriedigend und 39 Prozent als schlecht. 77 Pro-
zent erreichen eine Kapazitätsauslastung von mindes-
tens 70 Prozent. Dieser Anteil entspricht dem Durch-
schnitt der letzten zehn Jahr. Im Jahresverlauf wurden 
allerdings bessere Auslastungszahlen erreicht. Daher 
berichten lediglich sechs Prozent der Unternehmen von 
einem gestiegenen Beförderungsvolumen, für 47 Pro-
zent blieb es unverändert und für weitere 47 Prozent 
verschlechterte es sich. Angesichts hoher Kraftstoff- 
und Energiekosten sowie steigender Personalkosten 
verbesserte sich die Ertragslage lediglich für 26 Prozent 
der Unternehmen. Für 28 Prozent blieb sie unverändert 
und für 66 Prozent verschlechterte sie sich. 

 

Dies Auswirkungen für die Firmenfinanzen sind erheb-
lich. Lediglich für 29 Prozent der Unternehmen ist die 
Finanzlage unproblematisch. 64 Prozent mussten einen 
Eigenkapitalrückgang verkraften. 29 Prozent haben Li-
quiditätsengpässe. 

 

In den kommenden Monaten rechnen 53 Prozent der 
Unternehmen mit einer gleich bleibenden Situation, 
während 47 Prozent von einer Verschlechterung aus-
gehen. Zwei von drei Unternehmen erwarten ein gleich 
bleibendes Transportvolumen. Möglichkeiten zur 
Durchsetzung höherer Preise sehen 17 Prozent, wäh-
rend 27 Prozent mit Preissenkungen rechnen, um im 
Geschäft zu bleiben. Angesichts dieser verhaltenen 
Aussichten planen lediglich 44 Prozent Investitionen, 

die sich in erster Linie auf die Ersatzbeschaffung rich-
ten.  

 

Im Personalbereich erwarten 53 Prozent gleichblei-
bende Beschäftigtenzahlen, 47 Prozent gehen von sin-
kenden Beschäftigtenzahlen aus. Das Verkehrsgewerbe 
ist eine der Thüringer Branchen mit besonders ungüns-
tiger Altersverteilung. In der Altersgruppe über 55 Jah-
ren sind siebenmal so viele Personen beschäftigt als in 
der Altersgruppe unter 25 Jahren. Jedes zweite Unter-
nehmen verfügt daher über freie Stellen, die bereits 
seit längerer Zeit unbesetzt sind. 

 

Wesentliche Risiken bestehen gleichwohl ausschließ-
lich bei den Kosten und bei den wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen. Diese stellen jeweils für 69 Pro-
zent Gefahren für die wirtschaftliche Entwicklung dar. 

 

Gastgewerbe: Hohe Risiken 

Das Gastgewerbe gilt unter Finanzexperten als Branche 
mit weit überdurchschnittlichem Risiko. Feri Econo-
mics schätzt die Risiken insbesondere in Niedersach-
sen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thürin-
gen als sehr hoch ein. Die Angaben des Rating-Instituts 
lassen sich so verstehen, dass Investitionen im Gastge-
werbe mit dem Risiko des Totalverlusts einhergehen.  

 

Die Nachholeffekte nach Auslaufen der Corona-Be-
schränkungen dürften inzwischen ausgelaufen sein.  
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Wer das alte Niveau noch nicht wieder erreicht hat, 
muss sich auf ein neues Normal einstellen. Zu diesem 
neuen Normal gehören lediglich moderate Umsatzstei-
gerungen, die weder die gestiegenen Kosten noch in 
der Gastronomie den Anstieg der Umsatzsteuer von 16 
auf 19 Prozent vollumfänglich kompensieren. Speziell 
für das Beherbergungsgewerbe gilt, dass sich das mar-
genstarke Geschäft mit Geschäftskunden unterdurch-
schnittlich entwickelt. 

 

Da Thüringens Süden eine gefragte Tourismusregion 
ist, richtet die IHK Südthüringen ein besonderes Au-
genmerk auf die Branche und führt neben der Konjunk-
turumfrage die Saisonumfrage Tourismus durch. Die 
Verteiler beider Umfragen unterscheiden sich. In der 
Konjunkturumfrage wird eine geringere Zahl an Unter-
nehmen befragt. Zu diesen zählen mit Kantinen auch 
solche Betriebe, die von Touristen nicht frequentiert 
werden. Aus diesem Grund unterscheiden sich die er-
mittelten Ergebnisse beider Umfragen. 

 

Der Konjunkturklimaindikator erreicht im Gastgewerbe 
70,5 Punkte, fünf Punkte mehr als in der Frühsommer-
Umfrage, doch zwanzig Punkte weniger als vor einem 
Jahr. Vergleichsweise gut steht der Beherbergungsbe-
reich dar. Hier werden 82,6 Punkte erreicht, 16 Punkte 
mehr als im Frühsommer und elf Punkte weniger als 
vor einem Jahr. In der Gastronomie ergeben sich 
54,8 Punkte, sechs Punkte weniger als im Frühsommer 
und 32 Punkte weniger als vor einem Jahr. 

 

Im Gastgewerbe bewerten derzeit 16 Prozent der Un-
ternehmen ihre Geschäftslage als gut. Für weitere 
37 Prozent ist sie befriedigend und für 47 Prozent 
schlecht. In den vergangenen zwölf Monaten konnten 
fünf Prozent ihren Umsatz steigern, für 64 Prozent 
blieb er unverändert und für 31 Prozent fiel er geringer 
aus. Speziell im Beherbergungssegment melden 
58 Prozent der Unternehmen eine gleich bleibende 
Zahl an Übernachtungen und Bettenauslastungen, 
während 42 Prozent von gesunkenen Gästezahlen be-
richten. Die Ertragslage verschlechterte sich für 
55 Prozent, für 45 Prozent blieb sie unverändert. 

 

Die Folge sind stark angegriffene Finanzen. Lediglich 
29 Prozent der Unternehmen betrachten ihre Finanz-
lage als unproblematisch. 48 Prozent berichten von ei-
nem Eigenkapitalrückgang, 33 Prozent von einer hohen 
Fremdkapitalbelastung, 24 Prozent von Liquiditätseng-
pässen und 19 Prozent von drohender Insolvenz. 

 

In den kommenden Monaten rechnen fünf Prozent der 
Unternehmen mit besseren Geschäften, 64 Prozent ge-
hen von keiner Veränderung aus, aber 31 Prozent er-
warten eine weitere Verschlechterung.  Um den gestie-
genen Kosten zu begegnen, erwägt jedes dritte Unter-
nehmen Preissteigerungen. Die Investitionsbereitschaft 
ist hoch. 68 Prozent planen in den nächsten zwölf Mo-
naten Investitionen, bei denen vor allem Ersatzbe-
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schaffung und Modernisierung auf dem Programm ste-
hen. Im  Personalbereich werden keine Veränderungen 
erwartet. 

 

Als wesentliches Risiko betrachten 86 Prozent der 
Gastwirte die Entwicklung der Lebensmittel- und Roh-
stoffpreise. Auf den Plätzen folgen die Arbeitskosten 
mit 77 Prozent, die Inlandsnachfrage mit 68 Prozent, 
die Energiepreise mit 64 Prozent und die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen mit 59 Prozent. 

 

Dienstleistungswirtschaft: Krise immer schlech-
ter zu verkraften 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung hinterlässt ihre 
Spuren in der Dienstleistungswirtschaft. Gab es im 
Frühsommer noch Aufschwungssignale, hat sich nun 
Ernüchterung breit gemacht. Die Kunden aus den an-
deren Branchen und aus dem Endverbrauchersegment 
fehlen häufig aus oder sind preissensibel, wenn es zum 
Abschluss kommt. 

 

Der Konjunkturklimaindikator erreicht 65,7 Punkte, 
21 Punkte weniger als im Frühsommer und sieben 
Punkte weniger als vor einem Jahr. Überdurchschnitt-
liche Werte weisen die Abschnitte Erbringung von 
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen mit 
70,7 Punkten und Grundstücks- und Wohnungswesen 
mit 67,1 Punkten auf. Verhaltener verläuft die Entwick-

lung in den anderen Wirtschaftszweigen. Für die Er-
bringung von Finanzdienstleistungen ergeben sich 
55,4 Punkte und für die Erbringung von freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen 
57,3 Punkte. 

 

In der Dienstleistungswirtschaft bewerten derzeit 
28 Prozent der Unternehmen ihre Geschäftslage als 
gut, 38 Prozent als saisonüblich bzw. befriedigend und 
34 Prozent als schlecht. Der Umsatz verbesserte sich 
für 16 Prozent, blieb für 44 Prozent unverändert und 
verschlechterte sich für 40 Prozent. Die Auftragslage 
gestaltet sich für 13 Prozent besser und für 49 Prozent 
unverändert. Für 38 Prozent sind die Aufträge gesun-
ken. Mit diesen Rahmendaten hat sich für 13 Prozent 
die Ertragslage verbessert, für 40 Prozent blieb sie 
gleich und für 47 Prozent verschlechterte sie sich. 

 

Diese bescheidene Entwicklung wirkt sich zunehmend 
negativ auf die Finanzen der Unternehmen aus. Zwar 
ist die Finanzlage für 58 Prozent unproblematisch. Im 
Frühsommer fiel dieser Anteil jedoch um sieben Pro-
zentpunkte höher aus. 36 Prozent melden einen Eigen-
kapitalrückgang, 24 Prozent berichten von zunehmen-
den Forderungsausfällen. 

 

In den kommenden Monaten rechnen lediglich vier 
Prozent der Unternehmen wieder mit besseren Ge-
schäften. 39 Prozent erwarten keine Veränderung, 
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doch 57 Prozent gehen von einer weiteren Verschlech-
terung aus. Zum Erhalt von Margen wollen 46 Prozent 
Preissteigerungen vornehmen. Nur wenige gehen von 
Umsatzsteigerungen aus. 55 Prozent erwarten, dass 
das Umsatzniveau erhalten werden kann, 38 Prozent 
rechnen mit Umsatzverlusten.  

 

Im Vergleich zu den vorangegangenen Umfragen 
wächst die Investitionsbereitschaft, bleibt aber mit ei-
nem Anteil von 56 Prozent weiterhin zurückhaltend. 
Hauptmotiv ist die Ersatzbeschaffung. Im Personalbe-
reich erwarten sechs Prozent der Unternehmen stei-
gende Beschäftigtenzahlen, 71 Prozent keine Verände-

rung und 23 Prozent einen Rückgang. Dies ist zum ei-
nen das Ergebnis der geringeren Nachfrage. Zum ande-
ren verfügen 30 Prozent der Unternehmen über freie 
Stellen, die bereits seit Monaten unbesetzt sind. 

 

Das wesentliche Geschäftsrisiko bilden mit einem Un-
ternehmensanteil von 58 Prozent die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen. Weitere Risiken für die 
wirtschaftliche Entwicklung bestehen in den Arbeits-
kosten und der Inlandsnachfrage mit jeweils 56 Pro-
zent. 

 

 

Konjunkturklimaindikatoren 
  Lage Erwartungen Indikator Differenz 

zur Vorum-
frage Branche/Region + +/- - + +/- - Herbst 

2024 
Frühsom-
mer 2024 

IHK Südthüringen 18,9 38,7 42,3 3,8 43,4 52,8 62,5 71,5 -9,0  
Stadt Suhl 21,9 31,3 46,9 0,0 43,3 56,7 57,0 76,1 -19,1  
LK Schmalkalden-Meiningen 19,5 41,5 39,0 7,9 38,9 53,2 66,4 70,7 -4,3  
LK Hildburghausen 15,1 32,1 52,8 1,9 39,6 58,5 52,0 56,0 -4,0  
Ilm-Kreis 20,0 50,8 29,2 1,4 48,6 50,0 68,3 85,9 -17,6  
LK Sonneberg 18,3 30,0 51,7 1,6 50,0 48,4 59,5 66,6 -7,1  
Industrie 13,4 33,9 52,7 5,3 48,7 46,0 60,0 66,5 -6,5  
Handel 20,4 55,1 24,5 3,8 30,2 66,0 60,2 59,9 0,2  
Baugewerbe 18,4 30,6 51,0 1,9 41,5 56,6 55,2 73,0 -17,7  
Verkehrsgewerbe 11,1 50,0 38,9 0,0 52,9 47,1 61,8 51,4 10,4  
Gastgewerbe 15,8 36,8 47,4 4,5 63,6 31,8 70,5 65,1 5,4  
Dienstleistungsgewerbe  27,9 38,4 33,7 3,5 38,8 57,6 65,7 86,4 -20,7  
Rundungsdifferenzen          
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Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung 

Worin sehen Sie die größten Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung in den kommenden 12 Monaten?  
(Mehrfachnennungen möglich) 

  
Gesamtwirt-
schaft 

Industrie Handel 
Bauge-
werbe 

Verkehrsge-
werbe 

Gastge-
werbe 

Dienstleis-
ter 

        

Inlandsnachfrage 58,6 64,8 59,6 53,7 31,3 68,2 55,6 
Auslandsnachfrage 11,1 25,0 3,8 0,0 6,3 0,0 8,6 
Finanzierung 18,3 12,0 15,4 25,9 12,5 27,3 22,2 
Arbeitskosten 61,3 67,6 57,7 51,9 68,8 77,3 55,6 
Fachkräfteengpässe 44,1 39,8 50,0 53,7 31,3 36,4 44,4 
Krankenstand 36,0 47,2 30,8 40,7 43,8 22,7 23,5 
Wechselkurs 1,2 1,9 1,9 0,0 0,0 0,0 1,2 
Energiepreise 60,7 64,8 53,8 74,1 68,8 63,6 48,1 
Rohstoffpreise 44,4 36,1 40,4 66,7 68,8 86,4 27,2 
Wipol. Rahmenbedingun-
gen 

63,4 62,0 71,2 66,7 68,8 59,1 58,0 

 

 

Finanzlage 

Unsere aktuelle Finanzlage ist wesentlich geprägt von (Mehrfachantworten möglich): 

  
Gesamtwirt-

schaft 
Verarbeitendes 

Gewerbe 
Handel 

Bauhaupt-
gewerbe 

Verkehrs-ge-
werbe 

Gastgewerbe 
Dienstlei-

stungen 

Liquiditätsengpässen 21,5 23,8 23,9 24,0 28,6 23,8 13,8 
Drohender Insolvenz 4,8 2,0 6,5 0,0 14,3 19,0 5,0 

Eigenkapitalrückgang 31,5 22,5 27,7 30,0 64,3 47,6 36,3 

Erschwerter Fremdkapital-
zugang 

11,6 11,0 8,7 16,0 0,0 19,0 11,3 

Hohe Fremdkapitalbelas-
tung 

10,0 4,0 4,3 10,0 7,1 33,3 15,0 

Zunehmende Forderungs-
ausfälle 

15,3 14,7 6,5 14,0 14,3 9,5 23,8 

Unsere Finanzlage ist un-
problematisch 

54,3 63,5 58,7 44,0 28,6 28,6 57,5 
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Industrie 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

13 
34 
53 

(09) 
(44) 
(47) 

(21) 
(35) 
(44) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

12 
31 
57 

(09) 
(42) 
(49) 

(21) 
(36) 
(43) 

3. Auftragseingänge (gesamt) Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

15 
28 
57 

(12) 
(29) 
(59) 

(17) 
(31) 
(52) 

4. Auftragseingänge (Ausland) Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 
Keine 

11 
25 
41 
23 

(10) 
(32) 
(27) 
(31) 

(05) 
(18) 
(43) 
(34) 

5. Auftragsbestand Groß 
Ausreichend 
Zu klein 

05 
39 
56 

(04) 
(42) 
(54) 

(12) 
(43) 
(45) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

6. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

05 
49 
46 

(05) 
(62) 
(33) 

(08) 
(46) 
(46) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

19 
64 
17 

(20) 
(69) 
(11) 

(33) 
(55) 
(12) 

8. Exportgeschäft Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 
Keine Exporte 

06 
47 
21 
26 

(08) 
(40) 
(19) 
(33) 

(06) 
(36) 
(20) 
(38) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

04 
72 
24 

(09) 
(70) 
(21) 

(08) 
(68) 
(24) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

14 
26 
30 
30 

(23) 
(32) 
(22) 
(23) 

(17) 
(33) 
(24) 
(26) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

36 
20 
15 
09 
57 

(35) 
(21) 
(17) 
(14) 
(58) 

(37) 
(21) 
(12) 
(12) 
(54) 
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Baugewerbe 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

18 
31 
51 

(23) 
(43) 
(34) 

(31) 
(39) 
(30) 

 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

04 
37 
59 

(02) 
(62) 
(36) 

(05) 
(63) 
(32) 

 

3. Auftragseingänge Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

08 
30 
62 

(11) 
(38) 
(51) 

(08) 
(37) 
(55) 

 

4. Auftragsreichweite 4 und mehr Monate 
2 bis 3 Monate 
1 Monat 

23 
25 
52 

(24) 
(38) 
(38) 

(45) 
(24) 
(31) 

 

5. Angebotspreise Erhöht 
Unverändert 
Gesunken 

38 
44 
18 

(47) 
(47) 
(06) 

(58) 
(29) 
(13) 

 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

6. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

02 
42 
56 

(06) 
(47) 
(47) 

(03) 
(34) 
(63) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

26 
62 
12 

(49) 
(44) 
(07) 

(55) 
(32) 
(13) 

8. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

02 
57 
41 

(02) 
(70) 
(28) 

(00) 
(68) 
(32) 

9. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

04 
28 
19 
49 

(06) 
(30) 
(17) 
(47) 

(05) 
(21) 
(24) 
(50) 

10. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

17 
04 
04 
04 
70 

(13) 
(15) 
(04) 
(07) 
(57) 

(14) 
(11) 
(08) 
(11) 
(65) 
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Handel 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

20 
55 
25 

(26) 
(37) 
(37) 

(28) 
(44) 
(42) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

11 
32 
57 

(08) 
(43) 
(49) 

(14) 
(44) 
(42) 

3. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

21 
34 
45 

(12) 
(43) 
(45) 

(26) 
(38) 
(36) 

4. Ausgabefreudigkeit der Kunden Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

02 
36 
62 

(06) 
(31) 
(63) 

(08) 
(53) 
(39) 

5. Lagerbestände kleiner 
Saisonüblich 
Größer 

08 
82 
10 

(15) 
(70) 
(15) 

(14) 
(73) 
(13) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

6. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

04 
30 
66 

(04) 
(32) 
(64) 

(10) 
(35) 
(55) 

7. Umsatz Steigend 
Unverändert 
Fallend 

06 
47 
47 

(04) 
(44) 
(52) 

(10) 
(50) 
(40) 

8. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

60 
32 
08 

(54) 
(44) 
(02) 

(55) 
(38) 
(07) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

04 
77 
19 

(06) 
(81) 
(13) 

(10) 
(70) 
(20) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

08 
26 
15 
51 

(12) 
(22) 
(20) 
(46) 

(13) 
(36) 
(18) 
(33) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

09 
04 
09 
02 
57 

(21) 
(11) 
(21) 
(12) 
(72) 

(08) 
(13) 
(15) 
(05) 
(58) 
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Verkehrsgewerbe 
 

in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 
Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

11 
50 
39 

(06) 
(59) 
(35) 

(12) 
(41) 
(47) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

06 
28 
66 

(00) 
(24) 
(76) 

(06) 
(18) 
(76) 

3. Beförderungsvolumen Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

06 
47 
47 

(00) 
(47) 
(53) 

(06) 
(50) 
(44) 

4. Kapazitätsauslastung Über 90 Prozent 
80 Prozent bis 90 Prozent 
70 Prozent bis 80 Prozent 
50 Prozent bis 70 Prozent 
Unter 50 Prozent 

35 
24 
17 
12 
12 

(26) 
(20) 
(40) 
(07) 
(07) 

(12) 
(19) 
(19) 
(19) 
(31) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

5. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

00 
53 
47 

(00) 
(38) 
(62) 

(00) 
(12) 
(88) 

6. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

17 
56 
27 

(06) 
(56) 
(38) 

(46) 
(27) 
(27) 

7. Beförderungsvolumen Höher 
Unverändert 
Niedriger 

06 
65 
29 

(00) 
(73) 
(27) 

(00) 
(31) 
(69) 

8. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

00 
53 
47 

(06) 
(69) 
(25) 

(00) 
(56) 
(44) 

9. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

11 
11 
22 
56 

(06) 
(06) 
(29) 
(59) 

(12) 
(00) 
(41) 
(47) 

10. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

17 
00 
00 
06 
56 

(00) 
(00) 
(00) 
(00) 
(41) 

(00) 
(00) 
(06) 
(00) 
(53) 

  



 
Konjunkturumfrage – Herbst 2024 | Industrie- und Handelskammer Südthüringen | 18 

 

Gastgewerbe 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

16 
37 
47 

(09) 
(46) 
(45) 

(29) 
(52) 
(19) 

2. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

05 
64 
31 

(09) 
(27) 
(64) 

(29) 
(32) 
(39) 

3. Übernachtungszahl Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

00 
58 
42 

(00) 
(18) 
(82) 

(20) 
(53) 
(27) 

4. Aufenthaltsdauer Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

00 
92 
08 

(00) 
(64) 
(36) 

(07) 
(86) 
(07) 

5. Bettenauslastung Groß 
Ausreichend 
Zu klein 

00 
58 
42 

(00) 
(27) 
(73) 

(13) 
(60) 
(27) 

6. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

00 
45 
55 

(00) 
(18) 
(82) 

(10) 
(42) 
(48) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

7. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

05 
64 
31 

(00) 
(67) 
(33) 

(19) 
(36) 
(45) 

8. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

32 
68 
00 

(09) 
(77) 
(14) 

(55) 
(45) 
(00) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

05 
90 
05 

(05) 
(71) 
(24) 

(03) 
(68) 
(29) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

23 
18 
27 
32 

(00) 
(09) 
(36) 
(55) 

(19) 
(39) 
(16) 
(26) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

14 
09 
00 
05 
82 

(14) 
(00) 
(00) 
(00) 
(55) 

(16) 
(07) 
(03) 
(00) 
(55) 

 
  



 
Konjunkturumfrage – Herbst 2024 | Industrie- und Handelskammer Südthüringen | 19 

 

Dienstleistungswirtschaft
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Herbst 2023 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

28 
38 
34 

(39) 
(34) 
(27) 

(30) 
(48) 
(22) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

13 
40 
47 

(08) 
(46) 
(46) 

(10) 
(45) 
(45) 

3. Umsatz Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

16 
44 
40 

(18) 
(43) 
(39) 

(16) 
(45) 
(39) 

4. Auftragseingänge Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

13 
49 
38 

(13) 
(51) 
(36) 

(14) 
(59) 
(27) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

5. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

04 
39 
57 

(10) 
(45) 
(45) 

(03) 
(44) 
(53) 

6. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

07 
55 
38 

(13) 
(45) 
(42) 

(08) 
(49) 
(43) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

46 
52 
02 

(36) 
(54) 
(10) 

(34) 
(62) 
(04) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

06 
71 
23 

(11) 
(76) 
(13) 

(04) 
(80) 
(16) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

15 
28 
13 
44 

(11) 
(40) 
(17) 
(32) 

(10) 
(34) 
(22) 
(34) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

19 
11 
06 
07 
59 

(17) 
(28) 
(11) 
(06) 
(54) 

(19) 
(15) 
(08) 
(06) 
(64) 
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